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2Balgen fann man ben VerfoßlungSprogeß beliebig oeränbern
unb auf biefe 28eife eine mehr ober weniger braune garbe
beS ViufierS ergtelert, bie bet entfpredjenber (55efdf»iüinbigfeit
ber SBalgen fcbließlicb in bie braune ober gelbe garbe über=

gebt. ®iefeS ©iubrennen be? SJîufterS mittelft SBalgen wirb
man gwedmäßig bei §olgplatlen (gournierplatten) anroenben,
mentt eine fontiituirlicbe SBieberbolung beS Vtufter? geroünfdjt
wirb. ©S ift geboten, baß man biefeS ©inbrennett oon'SOlufteru
inSbefonbere bon Schrift ober bilblichen ©arftettungen, auch

mittelft gemufterten ebenen Vtetattbrudplatten ausführen fantt,
mop man afôbann eine geeignete fßrefeoorricbtung itt An=

menbttng bringt. gft baS ©tnbrennen be? geWünfcßten VtufterS,
ber Schrift ober ber bilblicijen ©arftettung erfolgt, fo geigt
bie betreffenbe Jgolgplatte bie nicht gebrannten Stetten er-
haben, bie bann mehr ober mettiger aus ber gebrannten ©bene,
ber ©rwtbebene beroortreien. ©iefe Stetten merben nun burcb

glatte VSalgen begw. platten in bie ©runbebette niebers

gebrücft, fo baß bie igolgplatte ein bottfommen ebene? gläcb)ert=

mufter erbäft ttnb feine oortretenben Stetten mehr geigt. ©urcb
bie aJianipulation ift bie fo gemnfterte §olgplatte polirfäbig
geworben unb fann biefelbe in ihrer gangen gläcbenauSbebnung
bequem einer fauberen Politur untermorfen merben.

®urcb biefeS Verfahren ift man im Staube, gmeifarbige,
gemufterte §o!gplatten auf febr einfache unb bittige SBeife

berguftetten, bie baS AuSfepen einer mit fcbroargem ober

braunem £>olg ausgelegten igolgpcbe befißen. ©iefe £>olgs

platten merben in ber fßrapiS in befannter 2öetfe auf bie

gu fournirenben 9Jiöbel= ober anberen ©erätbftüde aufgeleimt
unb fßnnen, ba bag gläcbenmufter burcp bag Vieberbrüden
ber erhabenen, weißen Stetten Potttommett eben ift, in be=

quemer SBeife polirt merben.

gerner groeitenS: gelip Vroff in Verlin bit ein. Ver=

fahren gur §erftettung erhabener äftufter auf §olg patentirt
erhalten, welche? cbaraferifirt ift burcb ha§ ©tnfdjneibert ber

©ontouren beS ViufterS in ba? ôolg' mittelft entfpredjenb ge=

formier Vteffer unb bann erfolgenben fftieberbritden? beg

gmifcben ben ©mfämitten befinblichen §oIgeg mittelft eine?

falten ober beißen Stempelg, nadjbem Por ober nach bem

©infchneiben ber ÜJlufterfontouren eine Veneßiutg ber ^olgfläcße
ftattgefunben bai- 3ut Ausführung biefeS Verfahren? be=

bient fich 23rof£ einer Vorrichtung, bei welcher ein 9Jteffer=

fopf für bie erforberlidjeti SJieffer mit bem in einem Schlitten
auf» unb nieberbemeglichen Stempel Pereinigt ift unb wobei
ber felbftthätige Vorfdfttb beS §olge? mittelft einer gegahnten
Stange, eine? Schieber? mit ©teitftüd, gmeier ©pgenter unb
mehrerer £>ebel bewirft wirb. ©S wirb auf biefem SBege

bie tnaffenmeife §erftettung oon griecpifcben ober Vlattmuftern,
Pon Arabesfen ober anberen giguren in beliebiger ©röße
begmecft, welche fich in ftänbiger Reihenfolge mteberholen.
®ie Anorbnungen ber med)anifd)eit Vorrichtungen unb bag

Verfahren, leptere? in ber Reifjenfolge : ©infchneiben beS

ViufterS, Venehen unb ©rüden, ober ©infchneiben, ©rüden
unb Sengen, gur §erfteïïung beliebiger SJlufter, ob mit ge^

raben ober gefritmmten Sinien, ob mit geraben ©runbfläcben
ober mit gewölbten ©runbfläcben, alfo wie ein „VaSrelief",
bieten bie Vortheile, baß man bag Söerfftücf nach fertiger
Sttafcbinenarbeit ober §anb= unb fÜtafcßittenarbeit mit Veige
färben fann, opne befürchten gu müffen, bah lief) baS 9Jtu=

fter oergiebt, baS niebergebrüefte unb gefengte fjolg fich wie=

ber bocf)f)ebt, ba burcb baS bem ©inbrüden Porbergegangene
©infchneiben ben fèolgfafern bie ©laftigität genommen mürbe.
SBürbe baS ÜJiitfter Por bem ©rüden, begm. Sengen, nicht
guerft eingefeßnitten, fo märe eg unmöglich, ein fcharffantige?
üDtufter, mie eS notbroenbig ift, gu ergielen, benn bie Stru£=

tur beS föolge? mürbe an ben Saniert beS Stempels, Wo

fich jefct ber Vleffereinfißnitt befinbet, brechen ober bie San=

ten ruttb unb ungleich brennen, baS Vlufter mürbe mertbloS
fein. ©a? Por bem ©rüden, begm. Sengen ftattgefunbene
Veneßen beS 2ßer£ftüde? bat ben 3®ecf, bag gu ftarfe
Vräunen, begm. bag Verbrennen beS §olge? gu Perbüten.
Um baS übermäßige ©rbipen beS Stempels gu umgehen,
fann man g. V. noch ein 9Jtetutt=©bermometer anbringen,
Woburch ber betreffenbe Arbeiter ftetS Pon bem ®rabe ber

§ipe beS Stempel? unterrichtet ift.

^eieinêmcfeit.
Sd)U)cigctifd)er ©cwcrbebcrait. (Offigiefle Vtittheilung

be? SefretariateS.) ®ie Riitglieber be? 3entraI=Vorftanbe?
finb eingelaben gu einer orbenrlidjen Sipung auf Sonntag
ben 3. ÜMrg 1889, Vormittag? 10 Uhr, in baS Vureau,
Vörfengebäube 3ürich, gur Vehanbluug nachftehenber ©raf=
tauben: 1. ©ntwurf be? ©efchäftSberichte? be? Vorftanbe?
pro 1888. 2. Vnträge be? fgerrn §uber betr. ®rfinbungS=
jehuh. 3. VormaUSehrPertrag : geftftettung be? ©epte? (Dies

ferent §err ©ireftor 2Mb). 4. 2ebrling?prüfungen: gor=
mular für bie Veridjterftattung. 5. @brenmitgIieb=®ipIom.
6. Vorläufige Veftimmung ber ©raftanben nächfter ®ele=

girtenPerfammlung. 7. Vorberafhung be? VrogrammS für
eine fchmeig. ©emerbeorbnung. 8. Veranftaltnng geroerblicher
SBanberPorträge. 9. Slttfättige weitere Sfnträge, refp. 2ln=

reguugen.
gür bie ndchfte ©elegirteuPerfammlung finb Pom leitenben

SluSfchuß Porläuftg folgenbe ©raftanben in SluSficht genom=
men: 1. SahreSbericht pro 1888; 2. gabreSrecbnung pro
1888; 3. 2ßal)l eine? VorftanbSmitgliebe? infolge ©emiffion
be? §errn Rrof. Vutenbeimer; 4. gn Welcher 2Beife fann
ba? ©emerbemefen burcb eine fchmeig. ©emerbeorbnung ges

förbert werben? Referat unb ®i?fuffion; 5. ©rlebigung ber

Vlotion ©tchorn; 6. SIttfälltge weitere Anregungen, refp.
Anträge.

Säntnttlidje §anbtucrfev= uttb ©eroetbe Vereine be?

Danton? ©laru? haben ihre Vereitmittigfeit erflärt, eine

Sonfereng gur Vorbefprechung ber grage, ob unb mie fich
eine gentralftette für Arbeitsnachweis im Santon errichten

ließe, gu befänden, ©iefe Sonfereng foil nächfthin ftatt=
finben.

iprojcïtirtcr toggenbuvgifdjev ©emerbetierein. ®ie auf
Porlepten Sonntag nach 2Battmil einberufene Verfammlung
oon AuSftettern ber toggenburgifchen ©emerbeauSftettung bat
bat nach Verlefung be? Verfehle? ber VechnungSfommiffion
(Referent : fjerr Schlüpfer in @bnat) unb beS ©eneraU
berichte? über bie AuSftettung (Referent: §err Rräfibent Ab=

berbalben=SchIäpfer) begûglié Verweitbung be? Vechnung?=
oorfcblageS (girfa 1200 gr.) folgenbe Vefchlüffe gefaßt:
500 gr. werben einem gu grünbenben toggenburgifchen @e*

merbePerein al? gonb gugefdfieben; fommt ber Verein nic^t
innert brei gaßren (big 31. ©egember 1891) gu Stanbe,
fo wirb ber genannte Vetrag unter bie gortbilbungsfchulen
ber nier toggenburgifchen Vegirfe oertheilt. 200 gr. befommt
ber ©emerbeuerein St. ©aßen unb ber Reft fommt in ber

2Beife gur Vertpeilung, baß bem im ©ntfteljen begriffenen
§anbmerfer= unb ©etoerbeOerein SSattmil 200 gr. unb ber

übrig bleibenbe Vetrag bem SehrlingSfonb SBattmil guge=

fepieben wirb. — gür ©rünbuttg eine? toggenburgifchen
©emerbeOerein? mürbe eine porberathenbe fünfgliebrige Som*

miffion ernannt.

Seiîrftiebeneê»

föaumefeu. ©in erfreuliches 3eid)en für bie Stabt
Söinterthur ift bie roieber ermachenbe Vauluft. ®egen=

b16 Illuslrirte schweizerische Aandwertier-Zeitung

Walzen kann man den Verkohlungsprozeß beliebig verändern
und auf diese Weise eine mehr oder weniger braune Farbe
des Musters erzielen, die bei entsprechender Geschwindigkeit
der Walzen schließlich in die braune oder gelbe Farbe über-
geht. Dieses Einbrennen des Musters mittelst Walzen wird
man zweckmäßig bei Holzplatten (Fournierplatten) anwenden,
wenn eine kontinuirliche Wiederholung des Musters gewünscht
wird. Es ist geboten, daß man dieses Einbrennen von Mustern
insbesondere von Schrift oder bildlichen Darstellungen, auch

mittelst gemusterten ebenen Metalldrnckplatten ausführen kann,
wozu man alsdann eine geeignete Preßvorrichtung in An-
Wendung bringt. Ist das Einbrennen des gewünschten Musters,
der Schrift oder der bildlichen Darstellung erfolgt, so zeigt
die betreffende Holzplatte die nicht gebrannten Stellen er-
haben, die dann mehr oder weniger aus der gebrannten Ebene,
der Grundebene hervortreten. Diese Stellen werden nun durch

glatte Walzen bezw. Platten in die Grundebene nieder-
gedrückt, so daß die Holzplatte ein vollkommen ebenes Flächen-
muster erhält und keine vortretenden Stellen mehr zeigt. Durch
die Manipulation ist die so gemusterte Holzplatte polirfähig
geworden und kann dieselbe in ihrer ganzen Flächenausdehnung
bequem einer sauberen Politur unterworfen werden.

Durch dieses Verfahren ist man im Stande, zweifarbige,
gemusterte Holzplatten auf sehr einfache und billige Weise
herzustellen, die das Aussehen einer mit schwarzem oder

braunem Holz ausgelegten Holzfläche besitzen. Diese Holz-
platten werden in der Praxis in bekannter Weise auf die

zu fournirenden Möbel- oder anderen Geräthstücke aufgeleimt
und können, da das Flächenmuster durch das Niederdrücken
der erhabenen, weißen Stellen vollkommen eben ist, in be-

quemer Weise polirt werden.

Ferner zweitens: Felix Brokk in Berlin hat ein Ver-
fahren zur Herstellung erhabener Muster auf Holz patentirt
erhalten, welches charakerisirt ist durch das Einschneiden der

Contouren des Musters in das Holz^mittelst entsprechend ge-

formier Messer und dann erfolgenden Niederdrückens des

zwischen den Einschnitten befindlichen Holzes mittelst eines
kalten oder heißen Stempels, nachdem vor oder nach dem

Einschneiden der Musterkontouren eine Benetzung der Holzfläche
stattgefunden hat. Zur Ausführung dieses Verfahrens be-

dient sich Brokk einer Vorrichtung, bei welcher ein Messer-
köpf für die erforderlichen Messer mit dem in einem Schlitten
auf- und niederbeweglichen Stempel vereinigt ist und wobei
der selbstthätige Vorschub des Holzes mittelst einer gezahnten
Stange, eines Schiebers mit Gleitstück, zweier Exzenter und
mehrerer Hebel bewirkt wird. Es wird auf diesem Wege
die massenweise Herstellung von griechischen oder Blattmustern,
von Arabesken oder anderen Figuren in beliebiger Größe
bezweckt, welche sich in ständiger Reihenfolge wiederholen.
Die Anordnungen der mechanischen Vorrichtungen und das
Verfahren, letzteres in der Reihenfolge: Einschneiden des

Musters, Benetzen und Drücken, oder Einschneiden, Drücken
und Sengen, zur Herstellung beliebiger Muster, ob mit ge^

raden oder gekrümmten Linien, ob mit geraden Grundflächen
oder mit gewölbten Grundflächen, also wie ein „Basrelief",
bieten die Vortheile, daß man das Werkstück nach fertiger
Maschinenarbeit oder Hand- und Maschinenarbeit mit Beize
färben kann, ohne befürchten zu müssen, daß sich das Mu-
ster verzieht, das niedergedrückte und gesengte Holz sich wie-
der hochhebt, da durch das dem Eindrücken vorhergegangene
Einschneiden den Holzfasern die Elastizität genommen wurde.
Würde das Muster vor dem Drücken, bezw. Sengen, nicht
zuerst eingeschnitten, so wäre es unmöglich, ein scharfkantiges

Muster, wie es nothwendig ist, zu erzielen, denn die Struk-
tur des Holzes würde an den Kanten des Stempels, wo
sich jetzt der Messereinschnitt befindet, brechen oder die Kan-

ten rund und ungleich brennen, das Muster würde werthlos
sein. Das vor dem Drücken, bezw. Sengen stattgefundene
Benetzen des Werkstückes hat den Zweck, das zu starke

Bräunen, bezw. das Verbrennen des Holzes zu verhüten.
Um das übermäßige Erhitzen des Stempels zu umgehen,
kann man z. B. noch ein Metall-Thermometer anbringen,
wodurch der betreffende Arbeiter stets von dem Grade der
Hitze des Stempels unterrichtet ist.

Vereinswesen.
Schweizerischer Gewerbeverein. (Offizielle Mittheilung

des Sekretariates.) Die Mitglieder des Zentral-Vorstandes
sind eingeladen zu einer ordemlichen Sitzung auf Sonntag
den 3. März 1889, Vormittags 10 Uhr, in das Bureau,
Börsengebäude Zürich, zur Behandlung nachstehender Trak-
tanden: 1. Entwurf des Geschäftsberichtes des Vorstandes
pro 1888. 2. Anträge des Herrn Huber betr. Erfindungs-
schütz. 3. Normal-Lehrvertrag: Feststellung des Textes (Re-
ferent Herr Direktor Wild). 4. Lehrlingsprüfungen: For-
mular für die Berichterstattung. 5. Ehrenmitglied-Diplom.
6. Vorläufige Bestimmung der Traktandeu nächster Dele-
girtenversammlung. 7. Vorberathung des Programms für
eine schweiz. Gewerbeordnung. 8. Veranstaltung gewerblicher
Wandervorträge. 9. Allfällige weitere Anträge, resp. An-
regungen.

Für die nächste Delegirtenversammlung sind vom leitenden
Ausschuß vorläufig folgende Traktanden in Aussicht genom-
men: 1. Jahresbericht pro 1888; 2. Jahresrechnung pro
1888; 3. Wahl eines Vorstandsmitgliedes infolge Demission
des Herrn Prof. Autenheimer; 4. In welcher Weise kann
das Gewerbewesen durch eine schweiz. Gewerbeordnung ge-
fördert werden? Referat und Diskussion; 5. Erledigung der

Motion Eichorn; 6. Allfällige weitere Anregungen, resp.

Anträge.
Sämmtliche Handwerker- und Gewerbe-Vereine des

Kantons Glarus haben ihre Bereitwilligkeit erklärt, eine

Konferenz zur Vorbesprechung der Frage, ob und wie sich

eine Zentralstelle für Arbeitsnachweis im Kanton errichten

ließe, zu beschicken. Diese Konferenz soll nächsthin statt-
finden.

Projektirter toggenbnrgischer Gewerbeverein. Die auf
vorletzten Sonntag nach Wattwil einberufene Versammlung
von Ausstellern der toggenburgischen Gewerbeausstellnng har

hat nach Verlesung des Berichtes der Rechnungskommission

(Referent: Herr Schlüpfer in Ebnat) und des General-
berichtes über die Ausstellung ^Referent: Herr Präsident Ab-
derhalden-Schläpfer) bezüglich Verwendung des Rechnungs-
Vorschlages (zirka 1200 Fr.) folgende Beschlüsse gefaßt:
500 Fr. werden einem zu gründenden toggenburgischen Ge-
Werbeverein als Fond zugeschieden; kommt der Verein nicht
innert drei Jahren (bis 31. Dezember 1891) zu Stande,
so wird der genannte Betrag unter die Fortbildungsschulen
der vier toggenburgischen Bezirke vertheilt. 200 Fr. bekommt

der Gewerbeverein St. Gallen und der Rest kommt in der

Weise zur Vertheilung, daß dem im Entstehen begriffenen
Handwerker- und Gewerbeverein Wattwil 200 Fr. und der

übrig bleibende Betrag dem Lehrlingsfond Watlwil zuge-
schieden wird. — Für Gründung eines toggenburgischen
Gewerbevereins wurde eine öorberathende fünfgliedrige Kom-
Mission ernannt.

Verschiedenes.

Bauwesen. Ein erfreuliches Zeichen für die Stadt
Wintert hur ist die wieder erwachende Baulust. Gegen-
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todrtig finb g. S3, an her untern tpalbenftraße bie ©efpanne
für fteben Sßopnpäufer erfteßt, im Steuroiefen=Quartier für
Bier unb in ber Stäpe ber ©eibenftoffmeberei foil ber 23au

einer ganzen Steide Käufer planirt fein. Sie Slngelegenpeit
rupt in ben tgänben fa<f)Eunbiger Unternehmer unb wirb mit
ber Slugfüprung ber planirten 33auten ber fo ftar! füplbare
SBopnunggmauget ettoag abnehmen.

grentbenPei'Mjr. Sfnlä^lidj einer S3efprecpung, bie fürg=

licp eilt Vertreter beg ©tabtratpeg Bon Sutern mit Prägern
beg bortigen grembenberteprg megen ©rfteßnng eineg per
hatte, ift fonftatirt morben, baß Sutern roäprenb ber ©aifon
burcpfcpnittlicp Bon girfa 150,000 gremben aller Slrt be=

fucpt tnirb.
§r»Iäpreife. Sin einer löolgfteigerung im S3e§ir! Qoftngen

tarnen 144 ©tüct in Slugruf. Sag Heinfte maß 0,43 m®,
bag gröfete 2,46 m®; im ©anjen maßen bie 144 ©aghölger
126 m®, unb galten ca. 3000 grauten, mag auf ben m®

einen burdjfcpnittlicpeu ©rlög Ban gr. 26. 95 runb augmacht.
Sluf bem ©lthmiffiongtoege hat bie aargauifcpe gorfü

birettion ang bem ©taatgmalbe gorft am Stpein unterhalb
SJtöplin 2558 ©tämme flößbare 9totp= unb SSJei^tannen Ber=

tauft p einem burcpfcpnittlicpen ©rlöfe Bon gr. 19.97 per
m®. Sie gättung geflieht burcp bie gorftBermaltung, melcper
bag Slbholg bleibt. S3ei ber ©inmeffratg merben 1—2 cm
Stinbenabpg betoißigt. 33ei ben im Santon ftattgefunbenen
S3erfteigerungen Bon Brennholz ergab fich ein SJteprerlög
gegenüber bem lepten gapre Bon 2—3 gr. per brei ©ter.

Steuerungen an ^arguctböbeit. (SJon p SM. Sßeterfen

in Kopenhagen.) Siefe Steuerung befielt, nach ben SJtittpeü
lungen beg t. t. tecpnologifcpen ©emerbemufeumg, in einer

Konftruttion, meld)e bie Slnmenbung eineg gemöhnlichen ge=

hielten gußbobeng alg Unterlage für bag Sßarquet Bermeiben
unb fiep baburd) Bon bem unangenehmen Dueßen uub 3Ber=

fen ber Slttflage unabhängig macht. Ser SSerfaffer orbnet
über ben tpauptträgern eine Steipe gleicptoeit Bon eittanber
tiegenber Querträger an, bie alg fcpmale S3retter (Seiften),
entfprec|enb ber ptünftigen ©röße ber Safelform, gelegt
merben uub burcp Querleiften Bon berfelben gorm, mie bie

erften, untereinanber Berbunben (Berppft) merben. Sie burcp
bie Querleifien gebilbeten gelber tragen Stutben, in benen
Bon oben bie ©olgftücte pr güßung ber Safeln (meift aug
hartem £>op$e) eingefügt merben. Sa bie eingefügten Safein
über bie Querleiften Borftehen, fo merben biefe Sheile beg

Stahmenmerfeg aucp noch mit hartem Igolge auggefüttert.
Sluf biefer fo hergefteßten gläcpe mirb eine Sßarquetirung
Bon Berfchiebenen Importen unb oerfcptebenen Sßtuftern feft=
geleimt.

Sie 23öben merben in ber gabrif in fo großen gläcpen,
alg eg ermiinfcht ift, gepupt unb pm SSerlegen pergericptet.
Sie 33obenflä(pen merben an ben Saiten mittelft ©cprauben
befeftigt, bie burcp ben perBorragenbett Untertheil ber äußer=

ften Querleiften pinburcpgeftedt merben. gn berfelben Sßetfe

erfolgt bie Sefeftigung bei ber gußpanele längg ber Stänber
beg Sobeng. SSenn eg nötpig ift, tann man auch bor bem

Seriegen einzelne ber gacetten über bie gütterung ber Duer=
leiften nicht feftleinten, fonbern bieg erft an Ort nnb ©teile
thnn, nacijbent man bie SSefeftiguuggfcprauben eingebogen hat.

StaurplofcS SßulPer. Sie granpfen machen feit ge=

raumer 3eit Biel SBefeit Bon ber ©rfinbung beg raucplofen
SßulBerg, mit beffen (Einführung in bie Slrmee fie befcpäftigt
finb. Ueber bie neue ©rfinbung herrfcE)te big Bor bürgern
eine gemiffe Unficperpeit. Stach einem Slnffap in ber „Revue
des deux mondes" Bom 1. StoBember 1888 beftepen bie

tgaupteigenfcpaften beg raucblofen fßulBerg in golgenbem:
1) ift bagfelbe um gmei Srittel an ©emicpt leidfter alg bag

bisherige ©efcpüp* unb ©emeprpulBer. gn golge beffen roer=

ittttbnttrkcr-isUunfl 517

ben fomopl ber SJtann, alg bie popen unb Sßtunitiongmagen
mepr Sßtunition alg bisher faffen tonnen; 2) Berurfadpt baS

raudplofe ploer meber SBerfcpIeimung nocp Stüctfaß in ben

Sßaffen, fo baß bei ben ©efdppen bag Slugmtfcpen unb ba=

mit bie SBerfgeuge pm SluSroifdfen überflüffig merben; 3)
ift ber atmogppärifcpe Srucf im Stopre meit geringer, moraug
folgt, baß bag Stopr menigcr angegriffen mirb; 4) mirb ber

Stüdlauf erpehlicp Perminbert.

Stefe Pier SJortpeile finb außerorbentlicp groß, unb man
tann fagen, baß in grnei gapren größere gortfcpritte in ber

SßulBerfabritation gemacht morben finb, alg in ben gapr=
pnnberten feit ©rfinbung beg ©cpießpulberg. Sie granpfen
behaupten ferner, baff bag problem nicht in ber 3ufammen=
fepung beg Urftoffeg beg SßulPerg beftepe, fonbern in ber

S3earbeitunggart ber Urftoffe. Slitßer biefen Sßortpeilen foß
bag raucplofe Sßuloer nocp ben großen SBorpg eineg meit
geringeren Knaßg paben. gn melcpem ©rabe bag richtig
ift, läßt fich Koch aicpt genau überfepen, aber baß bie Knaß*
abnapme Spatfacpe ift, tann nicpt begmeifelt merben.

Sic ©Icftriptät im Sieuftc ber Söluftl. ©ine @rftn=

bung, meldte geeignet fein bürfte, bag aflgemeine gntereffe
auf fiep 31t ätepen, ift Bon bem Söerliner Stecptganmalt Dr.
Stidjarb ©ifenmann in ber elettromagnettfcpen Sßtecpanit an
glügeln unb Sßtaninog pr SSerlängerung einzelner Söne,
fomie pr Stacpapmung ber klänge anberer gnftrumente ge^

macht morben.
Stadl ber „5ßoff. 3eitg." mirb bei berfelben bie S3emegung

ber ©aiten burcp ©lettromagnete mit intermittirenbem ©trome
unterhalten, gn bem Slugenblide, mo man ein befonbereg

Sßebal unb eine Safte nieberbrüdt, fließt ein ©iront burcp
ben pgepörigen ©leftromagnet, melcper ebenfo oft unterbrochen

mirb, b. p. bie ©aite ebenfo oft angiept unb mieber logläßt,
mie bie ©aite fetbft ©cpmingungen maept. Sag breigeftriepene

a fepmingt betanntlicp in ber ©efunbe 1760 mal; eg muß
alfo, menu bag breigeftriepene a augefcplagen mirb, ber ©trom
1760 mal unterbrochen merben. Sin bie ©teße Bon @timm=

gabeln, melcpe anfänglich ptn 3®ede biefer @tromunter=
breepungen Bom ©rßnber angemenbet mürben, ift eine an=

bere, bebeutenb Bereinfacpte,. ungemein finnreiclje ©inrieptung
getreten.

Sie Seifte mit ben ©lettromagneten ift Berfteßbar unb
bie Klangfarbe änbert fiep je naep ber ©teße, mo Die 3ln=

ppung ber ©lettromagnete ftattfinbet: Stirb bie SJorricptung
über ber SJtitte ber ©aiten angebracht, fo tritt bte Klangfarbe
beg ©eßog unb ber glöte ein ; je meiter Bon ber SJiitte ent=

fernt, befto mepr bleibt bie Klangfarbe beg Klaoierg erhalten.
©efefet aber, man miß einen Son Born Sßianiffimo pm

gbrtiffimo anfepmeßen ober in unberänberter ©tärte beftepen
laffen, fo brüett man auf bie betreffenbe Safte unb auf bag

neue fßebal. Sürcp ben geringeren ober ftärteren Sruct auf
leptereg mirb bie ©tärte beg Soiteg naep bem ©rmeffeu beg

©pielerg beftimmt.
Sliomcntpfjotociialiljie«. Sie Seiftunggfäpigteit ber

ißpotograppie ift im Saufe beg lepten Segenniumg berart
gefteigert morben, baß biefer Kunft pente bereits ein unab*
fepbareg Slrbeitgfelb eröffnet ift, unb eg fiep roopl ber SJiüpe

Berlopnen bürfte, bie bebeutfamften ©reigniffe berfelben einer
näperen S3etracptung p mürbigen.

SBenn auch fepon in früheren gapren bie bilblicpe Sar=
fteßung Bon ©egenftänben unb Sßerfonen mit §ilfe ber ißpoto=
grappie burcp ©cpneßigfeit unb Staturtreue ber SBiebergabe
oft ber SJtalerei erfolgreiche Konturrens bieten tonnte, fo
mar ipre Sinmenbbarfeit boep auf folcpe gäße befepräntt, in
benen eg fiep um Slbbilbuugen Bon Objetten panbelte, bie

roenigfteng für bie Sauer Bon einigen SKinuten in abfoluter
Stupe Berparrten; benn einer für heutige S3egriffe fo langen
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wärlig sind z. B, an der untern Haldenstraße die Gespanne

für sieben Wohnhäuser erstellt, im Neuwiesen-Quartier für
vier und in der Nähe der Seidenstoffweberei soll der Bau
einer ganzen Reihe Häuser planirt sein. Die Angelegenheit
ruht in den Händen sachkundiger Unternehmer und wird mit
der Ausführung der planirten Bauten der so stark fühlbare
Wohnungsmangel etwas abnehmen.

Fremdenverkehr. Anläßlich einer Besprechung, die kürz-
lich ein Vertreter des Stadtrathes von Luzern mit Trägern
des dortigen Fremdenverkehrs wegen Erstellung eines Pier
hatte, ist konstatirt worden, daß Luzern während der Saison
durchschnittlich von zirka 150,000 Fremden aller Art be-

sucht wird.
Holzpreise. An einer Holzsteigerung im Bezirk Zofingen

kamen 144 Stück in Ausruf. Das kleinste maß 0,43 w.^,
das größte 2,46 nO; im Ganzen maßen die 144 Saghölzer
126 irr^, und galten ca. 3000 Franken, was auf den ic^
einen durchschnittlichen Erlös von Fr. 26. 95 rund ausmacht.

Auf dem Submissionswege hat die aargauische Forst-
direktion aus dem Staatswalde Forst am Rhein unterhalb
Möhlin 2558 Stämme flößbare Roth- und Weißtannen ver-
kauft zu einem durchschnittlichen Erlöse von Fr. 19.97 per
rir^. Die Fällung geschieht durch die Forstverwaltung, welcher
das AbHolz bleibt. Bei der Einmessung werden 1—2 oirr
Rindenabzug bewilligt. Bei den im Kanton stattgefundenen
Versteigerungen von Brennholz ergab sich ein Mehrerlös
gegenüber dem letzten Jahre von 2—3 Fr. per drei Ster.

Neuerungen an Parquctböden. (Von P. M. Petersen
in Kopenhagen.) Diese Neuerung besteht, nach den Mitthei-
lungen des k. k. technologischen Gewerbemuseums, in einer

Konstruktion, welche die Anwendung eines gewöhnlichen ge-
dielten Fußbodens als Unterlage für das Parquet vermeiden
und sich dadurch von dem unangenehmen Quellen uud Wer-
sen der Auflage unabhängig macht. Der Verfasser ordnet
über den Hauptträgern eine Reihe gleichweit von einander
liegender Querträger an, die als schmale Bretter (Leisten),
entsprechend der zukünftigen Größe der Tafelform, gelegt
werden und durch Querleisten von derselben Form, wie die

ersten, untereinander verbunden (verzapft) werden. Die durch
die Querleisten gebildeten Felder tragen Ruthen, in denen

von oben die Holzstücke zur Füllung der Tafeln (meist aus
hartem Holze) eingefügt werden. Da die eingefügten Tafeln
über die Querleisten vorstehen, so werden diese Theile des

Rahmenwerkes auch noch mit hartem Holze ausgefüttert.
Auf dieser so hergestellten Fläche wird eine Parquetirung
von verschiedenen Holzsorten und verschiedenen Mustern fest-
geleimt.

Die Böden werden in der Fabrik in so großen Flächen,
als es erwünscht ist, geputzt und zum Verlegen hergerichtet.
Die Bodenflächen werden an den Balken mittelst Schrauben
befestigt, die durch den hervorragenden Untertheil der äußer-
sten Querleisten hindurchgesteckl werden. In derselben Weise
erfolgt die Befestigung bei der Fußpanele längs der Ränder
des Bodens. Wenn es nöthig ist, kann man auch vor dem

Verlegen einzelne der Facetten über die Fütterung der Quer-
leisten nicht festleinien, sondern dies erst an Ort und Stelle
tbun, nachdem man die Befestigungsschrauben eingezogen hat.

Rauchloses Pulver. Die Franzosen machen seit ge-
raumer Zeit viel Wesen von der Erfindung des rauchlosen
Pulvers, mit dessen Einführung in die Armee sie beschäftigt
sind. Ueber die neue Erfindung herrschte bis vor Kurzem
eine gewisse Unsicherheit. Nach einem Aufsatz in der „Rsvns
Uss Usux uroudss" vom 1. November 1888 bestehen die

Haupteigenschaften des rauchlosen Pulvers in Folgendem:
1) ist dasselbe um zwei Drittel an Gewicht leichter als das
bisherige Geschütz- und Gewehrpulver. In Folge dessen wer-
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den sowohl der Mann, als die Protzen und Munitionswagen
mehr Munition als bisher fassen können; 2) verursacht das
rauchlose Pulver weder Verschleimung noch Rücksatz in den

Waffen, so daß bei den Geschützen das Auswischen und da-
mit die Werkzeuge zum Auswischen überflüssig werden; 3)
ist der atmosphärische Druck im Rohre weit geringer, woraus
folgt, daß das Rohr weniger angegriffen wird; 4) wird der

Rücklauf erheblich vermindert.
Diese vier Vortheile sind außerordentlich groß, und man

kann sagen, daß in zwei Jahren größere Fortschritte in der

Pulverfabrikation gemacht worden sind, als in den Jahr-
Hunderten seit Erfindung des Schießpulvers. Die Franzosen
behaupten ferner, daß das Problem nicht in der Zusammen-
setzung des Urstoffes des Pulvers bestehe, sondern in der

Bearbeitungsart der Urstoffe. Außer diesen Vortheilen soll
das rauchlose Pulver noch den großen Vorzug eines weit
geringeren Knalls haben. In welchem Grade das richtig
ist, läßt sich noch nicht genau übersehen, aber daß die Knall-
abnähme Thatsache ist, kann nicht bezweifelt werden.

Die Elektrizität im Dienste der Musik. Eine Erfin-
dung, welche geeignet sein dürfte, das allgemeine Interesse
auf sich zu ziehen, ist von dem Berliner Rechtsanwalt Qr.
Richard Eisenmann in der elektromagnetischen Mechanik an
Flügeln und Pianinos zur Verlängerung einzelner Töne,
sowie zur Nachahmung der Klänge anderer Instrumente ge-

macht worden-
Nach der „Voss. Zeitg." wird bei derselben die Bewegung

der Saiten durch Elcktromagnete mit intermittirendem Strome
unterhalten. In dem Augenblicke, wo man ein besonderes

Pedal und eine Taste niederdrückt, fließt ein Strom durch
den zugehörigen Elektromagnet, welcher ebenso oft unterbrochen

wird, d. h. die Saite ebenso oft anzieht und wieder losläßt,
wie die Saite selbst Schwingungen macht. Das dreigestrichene
s. schwingt bekanntlich in der Sekunde 1760 mal; es muß
also, wenn das dreigestrichene a augeschlagen wird, der Strom
1760 mal unterbrochen werden. An die Stelle von Stimm-
gabeln, welche anfänglich zum Zwecke dieser Stromunter-
brechungen vom Erfinder angewendet wurden, ist eine an-
dere, bedeutend vereinfachte,, ungemein sinnreiche Einrichtung
getreten.

Die Leiste mit den Elektromagneten ist verstellbar und
die Klangfarbe ändert sich je nach der Stelle, wo die An-
ziehung der Elcktromagnete stattfindet: Wird die Vorrichtung
über der Mitte der Saiten angebracht, so tritt die Klangfarbe
des Cellos und der Flöte ein; je weiter von der Mitte ent-

fernt, desto mehr bleibt die Klangfarbe des Klaviers erhalten.
Gesetzt aber, man will einen Ton vom Pianissimo zum

Fortissimo anschwellen oder in unveränderter Stärke bestehen

lassen, so drückt man auf die betreffende Taste und auf das

neue Pedal. Durch den geringeren oder stärkeren Druck auf
letzteres wird die Stärke des Tones nach dem Ermessen des

Spielers bestimmt.
Momentphotographien. Die Leistungsfähigkeit der

Photographie ist im Laufe des letzten Dezenniums derart
gesteigert worden, daß dieser Kunst heute bereits ein unab-
sehbares Arbeitsfeld eröffnet ist, und es sich wohl der Mühe
verlohnen dürfte, die bedeutsamsten Ereignisse derselben einer
näheren Betrachtung zu würdigen.

Wenn auch schon in früheren Jahren die bildliche Dar-
stellung von Gegenständen und Personen mit Hilfe der Photo-
graphie durch Schnelligkeit und Naturtreue der Wiedergabe
oft der Malerei erfolgreiche Konkurrenz bieten konnte, so

war ihre Anwendbarkeit doch auf solche Fälle beschränkt, in
denen es sich um Abbildungen von Objekten handelte, die

wenigstens für die Dauer von einigen Minuten in absoluter
Ruhe verharrten; denn einer für heutige Begriffe so langen
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3eit beburfte bas ßicfit, um bie betreffenben (Begertftänbe
auf bie bî)ûtograpî)ifc5e flatte aufgttgetcßnen. StuperorbentHcp
fcßtoer mar eg manchmal, biefe unbebingl erforberlicpe
Stube ben Objeften p Beriefen, befonberg, menn eg ficß um
bie Slufnaßme lebenber aber bemegier SBefett panbelte. Un-
fere feigen ppotograppifcpen platten finb berart empfinblicf),
baß fcßon eine Sicßteiumirtung üon üerfißminbenb turger
2)auer üottfontmen genügt, um felbft bie feinften Oetaitg
eineg Pilbeg mieberpgeben; unb bie ©rfinbttng biefer fo
Überaug empfirtblicpen Platte mar ein ungeheurer ffrortfcßritt
für bie Slecßnit ber Photographie. 3)er gehntaitfenbfte 2tt)cil
einer Sefunbe genügt heute, bag S3itb p ftptren, unb fornit
ift nur eine ebenfo lange Stühe beg Öbjefteg erforberlich,
um eg für bie Slnfnahme geeignet p machen. Slber anbere
bebentenbe Scßmierigfeiten fteflten fi<ß ein, üon benen bag

Rechnen mit einem fo turgen 3eitabfd)nitt, bag Slnpaffett ber

Separate, ber ßeiftnnggfähigteit ber platten unb bag ©r*
haften beg lidjtigen, fo furgen Ptomenteg ber Slufnabme
nicht bie größten finb. ©rfreulicß ift eg, baß auf biefem
©ebiete ein SBettftreit alter Stationen entbrannte, ©in Seutfcßer
ging alg Sieger aug biefem SBetiftreite herüor, ber Photograph
Ottomar Slnfcßüß aitg PoInifch=2iffa. Seine mit Slugbauer
unb ©nergie »erfolgten Slrbeiten geigen ung erft, mag mit
£>ilfe ber Photographie erreicht merben !amt, unb meldje ®er=

üorragenbe Stolle biefelbe nicht nur in ber Sunft, fon=
bern auch in ben oerfchiebenften ©ebieten ber SBiffenfcßaft

gu fpielen berufen ift. SDie SdjmierigCeit gnr SDarftettmtg
ber Slnfcßüß'fcßeit Aufnahmen liegt barin, baß fomoht Slnfang
alg ©nbe ber Periobe einer feben Pemegung genau berechnet
merben muß, uttb bie Apparate, bie in üerfcßiebenen Pilbern
biefe Pemegung miebergeben, nicht mehr unb nicht meniger
aufnehmen bürfen, atS gerabe nur bie üotte Periobe einer

Pemegung.
So ift g. P. ein Schritt eineg Pferbeg in 24 Pitbern

miebergegeben, bie üon 24 nebeneinanber fteßenbenSlpparaten ge=

liefert merben. $en erften SIpparat lögt bag fcfjreitenbe pferb
felbft aug, bie übrigen arbeiten automatifch auf eleftrifcpem
SBege, unb alle gufammen brauchen genau 0,73 Sefnnben,
um fämmtliche Slufttahmen gu beenbigen. Pei SJtenfcßett unb

^hißten in Pemegung fief)t man babei bie munberbarften,
faft unglaublichen Stettungen, mie fie ttnferem Sluge nicßt
möglich fcheinen, meil ein empfangener ©inbrucf begfelbeit
nicht fofort üerfcßminbet, fonbern noch eine Stacßmirfung hinter*
läßt. SJÎit Slufmanb üon großen Soften, 3"t unb SJtüße

hat eg Slitfcßüg üerftaitben, 37hiere, fogar Staubtbiere in ben

ihnen eigentümlichen Peroegungett gu belaufcßen, btefe mit*
telft feiner Slpparaie gu fipiren. Sie höchfte ßetftitng ift eine

im (fluge befinblicße Sanonenf'ugel üon 25 ©eutimeter Sange
unb einer gluggcfcbminbigfeit üon 400 SJteter in ber Se*
tunbe. Sie Slnfnahme felbft hat 0,000076 Sefnnben ge*
bauert, unb mit großer Sntetttgeng mürbe bafür geforgt, baß
ber SIpparat biefen gang mingigen 3®tttheil gerabe bann
geöffnet mar, alg bag ©efcßoß oor feinem ©eficßtgfelbe üor*
beifangte. SJtittelft Sieuteng'fchen ffunfenphoitographen mürbe
berechnet, baß bag ßoglöfen beg Slpparateg felbft Vio
funbe banert, in meldjer 3«t bag ©efcßoß 40 SJteter fliegt
unb felbft burd) 3cttcifecu eineg feinen ®raßtgitterg noch
40 SJteter üor bent ©eficßtgfelbe beg Slpparateg biefen IoS=

lögte. SBie bag fÇernxo^r uttb bag SJtiîroffop für unfer Sluge
ben Staunt überbrüd't, fo hat Slnfcßüß mit tpitlfe ber Photo*
graphie bem gleichen Sinnegorgane über bie Sdjranfen ber

3eit hinmeggeholfen.
§intertr»d)tc Sägen. 3)ie üon Gerrit Prof. SB. ©jener

in SBien, einer ber erften Slutoritäten auf bem ©ebiete ber
Sagen unb Säge*2)tafchinen, unb Perfaffer beg meitaug
größten unb angführlidjften tpaubbitcßeg über biefe 3meige,

rebigirten „SJtittheilungen beg f. t. technologifcßen ©emerbe*
SJtufeumg, Settion für £olg=3nbuftrie", bringen in ihrer
3anuar-9tummer eine Slöhanblung üon Prof. ßauboed über
bie auch in uttferem Platte befprodjenen hinterlochten Sägen
ber girma 3. ®. 3)omiiticug n. Söhne in Stentfcßeib=Piering=
häufen (Sihetnlanb), tnorin berfelbe fid) (auf ©rttnb ber üon
ermähnter pirata bem ©emerbe*0Jfnfeum übermiefenen Sägen)
außerorbentlich günftig barüber augfpricht nnb benfelben eine
große 3ntunft üerßeißt.

®ag Urtheil beg .fjerrn Prof. Sauboed bedt fi<h üott*
fommen mit ben ©rfahrungen ber gfabrifanten, bie in ben

leßten SJtonaten faft mit jeber Poft Slnerfennnngen ttnb gute
3eugttiffe über biefe feit Sahregfrift auf ben SJtarEt gebrachte
Spegialität gu üergeießnen hatten unb ihren Umfaß burch
©inführnng beg in Siebe fteßenben Slrtitelg namhaft ermei*
terten. SJlit ©enugthuung bürfte eg gn begrüßen fein, baß
biefeS gute gabritat bei üerfeßtebenen größeren inlänbi*
fdjen Abnehmern nach gut auggefattenen proben, bag big
baßin geführte auglänbifcße Çabrifat, theilg englifdjen, tßeilg
ameritanifdjeit Urfprungg, Pom SJtartte üerbrängt hat.

3infmftffer — ettt fcucrftrfjexcô SJcittei für §ölger.
©in norbamerfanifcher ©hemiter ift nm ©rtheiluttg eineg Pa=
tentg auf bag Perfahren, 3inî in Perbinbnng mit 2Baffer=
ftoff gu löfen, eingetontmen. ®ie Söfung, 3tit£roaffer ge=

nantit, mirb alg ein äußerft feuerfichereg SJtittel für alle
meichen §ölger angemanbt, bei fehr niebrigen Soften. ®iefer
©ntbednng mirb bie Sraft gttgefchrieben: 1. ©erabminberung
ber präntien aller ^5eueröerfid5erung§=®efeEfcf)aften auf ber

gangen SBelt; 2. eilte unermeßliche Permtnbernng ber Per=

lüfte burd) Scucc in allen fyabrif=©tabliffcmentg, 2Ber!=

ftätten unb §augmirtf)fchaften, ba mit 3infmaffer impräg=
nirteg §olg niemalg brennt unb auch nicht fault, fonbern
fteinähnlich mirb. — 2>er ©rfinber beabfid)ti|t, in allen
Staaten auf feine Söfung Patente gu nehmen, um bag ©elb
felber einguheintfen. 3inïmaffer foil einer ber größten öanbelgs
artitel merben.

©locfctt in Siöhrcttfünu. Por Surgem ift bureß 3ufatt
eilte ©ntbednng gemacht morben, meldte üon nießt geringer
Pebeututtg gn merben üerfpricßt. Petm Slnfcßlagen frei ßan=

genber SJteffingroßre erflangctt ßctlc wnb meit bnrcßbringenbe
©lodentöne üon munberüotter Slangfarbe. Obgleich biefe
©rfinbung in ®eutfcßlanb gemacht morben ift, fo haben fieß

boeß fpetntatiüe Slmeritaner ißrer bemächtigt unb in Proüt=
bence ift bereits, mie ung bag PatenbPureau üon Sticßarb
Süberg in ©örliß mittßeilt, eilte Stöhrenglodenfabrif in großem
SJtaßftabe entftanben. S)ie Slangftärte ber Stößrengloden ift
bebeutenb, mie man aug ber Sttjatfadje fcßließen tann, baß
eitt folißeg Stoßr üon 80 Ptittimeter äußerem Ourcßmeffer,
13 SJlittitneter SBanbftärfe unb 3|^ Pteter Sänge unter
günftigen Umftänben gmei oßer brei Pfeilen meit gehört mer*
ben tann. ©egenüber ben ©loden aug ©ußfiaßl, roelcße big=

ßer für ©ifenbahnfignalgmede bennßt merben, bürften bie
©loden aug Pteffingroßr meßt nur ben Porgug größerer
Sicherheit gegen 3crfpringen, fonbern auch benjentgen größerer
Pittigfeit haben.

ffettflccfe aus papier gu eutfertiett. ©in SJtittel, bag

felbft üeraltete gettflede aus Papier entfernt, ift Pengol=
SJtagnefia. SJtan mifeßt gebrannte Sftagnefia mit fo üiel
reinem Pengol, big eine SJtaffe entfteßt, meldje naeß einiger
3eit trümelig mirb.

SBitt man nun einen gettfled aug Papier entfernen, fo
reibt man mit ein menig biefer SJtaffe ben betreffenben fjled
beßntfam mit bem Ringer ein unb Uopft bie tleinen 3Jtag=

nefiatrümelcßen bann ab. ^Çrtfdhe friede üerfeßminben ge=

mößnlich fofort, üeraltete nach unb breimatiger Sln=

menbung. ©in §auptüortßeiI biefer üon Birgel eingeführten
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Zeit bedürfte das Licht, um die betreffenden Gegenstände
auf die photographische Platte aufzuzeichnen. Außerordentlich
schwer war es manchmal, diese unbedingt erforderliche
Ruhe den Objekten zu verleihen, besonders, wenn es sich um
die Aufnahme lebender oder bewegter Wesen handelte. Un-
sere jetzigen photographischsn Platten sind derart empfindlich,
daß schon eine Lichteinwirkung von verschwindend kurzer
Dauer vollkommen genügt, um selbst die feinsten Details
eines Bildes wiederzugeben; und die Erfindung dieser so

überaus empfindlichen Platte war ein ungeheurer Fortschritt
für die Technik der Photographie. Der zehntausendste Theil
einer Sekunde genügt heute, das Bild zu fixiren, und somit
ist nur eine ebenso lange Ruhe des Objektes erforderlich,
um es für die Aufnahme geeignet zu machen. Aber andere
bedeutende Schwierigkeiten stellten sich ein, von denen das

Rechnen mit einem so kurzen Zeitabschnitt, das Anpassen der

Apparate, der Leistungsfähigkeit der Platten und das Er-
haschen des richtigen, so kurzen Momentes der Aufnahme
nicht die größten sind. Erfreulich ist es, daß auf diesem
Gebiete ein Wettstreit aller Nationen entbrannte. Ein Deutscher
ging als Sieger aus diesem Wettstreite hervor, der Photograph
Ottomar Anschütz aus Polnisch-Liffa. Seine mit Ausdauer
und Energie verfolgten Arbeiten zeigen uns erst, was mit
Hilfe der Photographie erreicht werden kann, und welche her-
vorragende Rolle dieselbe nicht nur in der Kunst, son-
dern auch in den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft

zu spielen berufen ist. Die Schwierigkeit zur Darstellung
der Anschütz'schen Aufnahmen liegt darin, daß sowohl Anfang
als Ende der Periode einer jeden Bewegung genau berechnet
werden muß, und die Apparate, die in verschiedenen Bildern
diese Bewegung wiedergeben, nicht mehr und nicht weniger
aufnehmen dürfen, als gerade nur die volle Periode einer

Bewegung.
So ist z. B. ein Schritt eines Pferdes in 24 Bildern

wiedergegeben, die von 24 nebeneinander stehenden Apparaten ge-
liefert werden. Den ersten Apparat löst das schreitende Pferd
selbst aus, die übrigen arbeiten automatisch auf elektrischem

Wege, und alle zusammen brauchen genau 0,73 Sekunden,
um sämmtliche Aufnahmen zu beendigen. Bei Menschen und

Thieren in Bewegung sieht man dabei die wunderbarsten,
fast unglaublichen Stellungen, wie sie unserem Auge nicht
möglich scheinen, weil ein empfangener Eindruck desselben

nicht sofort verschwindet, sondern noch eine Nachwirkung hinter-
läßt. Mit Aufwand von großen Kosten, Zeit und Mühe
hat es Anschütz verstanden, Thiere, sogar Raubthiere in den

ihnen eigenthümlichen Bewegungen zu belauschen, diese mit-
telst seiner Apparate zu fixiren. Die höchste Leistung ist eine

im Fluge befindliche Kanonenkugel von 25 Centimeter Länge
und einer Fluggeschwindigkeit von 400 Nieter in der Se-
künde. Die Aufnahme selbst hat 0,000076 Sekunden ge-
dauert, und mit großer Intelligenz wurde dafür gesorgt, daß
der Apparat diesen ganz winzigen Zeittheil gerade dann
geöffnet war, als das Geschoß vor seinem Gesichtsfelde vor-
beisauste. Mittelst Siemens'schen Funkenphonographen wurde
berechnet, daß das Loslösen des Apparates selbst Se-
künde dauert, in welcher Zeit das Geschoß 40 Meter fliegt
und selbst durch Zerreißen eines feinen Drahtgitters noch
40 Meter vor dem Gesichtsfelde des Apparates diesen los-
löste. Wie das Fernrohr und das Mikroskop für unser Auge
den Raum überbrückt, so hat Anschütz mit Hülfe der Photo-
graphie dem gleichen Sinnesorgane über die Schranken der

Zeit hinweggeholfen.
tzinterlochte Sägen. Die von Herrn Prof. W. F. Exner

in Wien, einer der ersten Autoritäten auf dem Gebiete der
Sägen und Säge-Maschinen, und Verfasser des weitaus
größten und ausführlichsten Handbuches über diese Zweige,

redigirten „Mittheilungen des k. k. technologischen Gewerbe-
Museums, Sektion für Holz-Industrie", bringen in ihrer
Januar-Nummer eine Abhandlung von Prof. Lauboeck über
die auch in unserem Blatte besprochenen hinterlochten Sägen
der Firma I. D. Dominions u. Söhne in Remscheid-Viering-
Hausen (Rheinland), worin derselbe sich (auf Grund der von
erwähnter Firma dem Gewerbe-Museum überwiesenen Sägen)
außerordentlich günstig darüber ausspricht und denselben eine
große Zukunft verheißt.

Das Urtheil des Herrn Prof. Lauboeck deckt sich voll-
kommen mit den Erfahrungen der Fabrikanten, die in den

letzten Monaten fast mit jeder Post Anerkennungen und gute
Zeugnisse über diese seit Jahresfrist auf den Markt gebrachte
Spezialität zu verzeichnen hatten und ihren Umsatz durch
Einführung des in Rede stehenden Artikels namhaft erwei-
terten. Mit Genugthuung dürfte es zu begrüßen sein, daß
dieses gute Fabrikat bei verschiedenen größeren inländi-
scheu Abnehmern nach gut ausgefallenen Proben, das bis
dahin geführte ausländische Fabrikat, theils englischen, theils
amerikanischen Ursprungs, vom Markte verdrängt hat.

Zinkwasser — ein feuersicheres Mittel für Hölzer.
Ein nordamerkanischer Chemiker ist um Enheilung eines Pa-
tents auf das Verfahren, Zink in Verbindung mit Wasser-
stoff zu lösen, eingekommen. Die Lösung, Zinkwasser ge-
nannt, wird als ein äußerst feuersicheres Mittel für alle
weichen Hölzer angewandt, bei sehr niedrigen Kosten. Dieser
Entdeckung wird die Kraft zugeschrieben: 1. Herabmindernng
der Prämien aller Feuerversicherungs-Gesellschaften auf der

ganzen Well; 2. eine unermeßliche Verminderung der Ver-
luste durch Feuer in allen Fabrik-Etablissements, Werk-
stätten und Hanswirthschaften, da mit Zinkwasser impräg-
nirtes Holz niemals brennt und auch nicht fault, sondern
steinähnlich wird. — Der Erfinder beabsichtigt, in allen
Staaten auf seine Lösung Patente zu nehmen, um das Geld
selber einzuheimsen. Zinkwasser soll einer der größten Handels-
artikel werden.

Glocken in Röhrenform. Vor Kurzem ist durch Zufall
eine Entdeckung gemacht worden, welche von nicht geringer
Bedeutung zu werden verspricht. Beim Anschlagen frei hän-
gender Messingrohre erklangen helle und weit durchdringende
Glockentöne von wundervoller Klangfarbe. Obgleich diese

Erfindung in Deutschland gemacht worden ist, so haben sich

doch spekulative Amerikaner ihrer bemächtigt und in Provi-
dence ist bereits, wie uns das Patent-Bureau von Richard
Lüders in Görlitz mittheilt, eine Röhrenglockenfabrik in großem
Maßstabe entstanden. Die Klangstärke der Röhrenglocken ist
bedeutend, wie man ans der Thatsache schließen kann, daß
ein solches Rohr von 80 Millimeter äußerem Durchmesser,
13 Millimeter Wandstärke und 3Vz Meter Länge unter
günstigen Umständen zwei oher drei Meilen weit gehört wer-
den kann. Gegenüber den Glocken aus Gußstahl, welche bis-
her für Eisenbahnsignalzwecke benutzt werden, dürften die
Glocken aus Messingrohr nicht nur den Vorzug größerer
Sicherheil gegen Zerspringen, sondern auch denjenigen größerer
Billigkeit haben.

Fettflecke aus Papier zu entfernen. Ein Mittel, das
selbst veraltete Fettflecke aus Papier entfernt, ist Benzol-
Magnesia. Man mischt gebrannte Magnesia mit so viel
reinem Benzol, bis eine Masse entsteht, welche nach einiger
Zeit krümelig wird.

Will man nun einen Fettfleck aus Papier entfernen, so

reibt man mit ein wenig dieser Masse den betreffenden Fleck
behutsam mit dem Finger ein und klopft die kleinen Mag-
nefiakrümelchen dann ab. Frische Flecke verschwinden ge-
wöhnlich sofort, veraltete nach zwei- und dreimaliger An-
Wendung. Ein Hauptvortheil dieser von Hirzel eingeführten



JEuilrirtî prtjureijertfrfje fflttiiiiwrkrr-grttitng 519

S3enjoIî2Ragitefta ift ber, bafe faft bte feittften Rapiere nidjt
batwrt angegriffen werben unb felbft bte gebrudten 33ucE)ftaben

nid)t barunter tetben, ^öd^ftettS etnwentg licfjter Werben. SDa3

Präparat ïann in (SlaSfmcgfen mit luftbidjt eingeriebenen
©laSiöpfeltt aufbewahrt werben. (2Boc^enfcï)rtft für ben

fßapier« u. @djreibü)aarenl)anbel.)

fragen.
221. S8o begießt matt in ber Sdjweij gut uerjinnte ®ragt=

taue?
222. 38er liefert faubere ®gürenfrtefe in ®aunengotz non

2,15 m Sänge, 0,16 m 33reite unb 39 mm ®icfe, troctene SSaare
223. Stuf wetcge SBeife fönnen mineraltfcge (|>ct)tnieröte auf

i^ren ©egatt bejm. ÜSertf) geprüft werben?
224. 38er liefert Leber mit ©otbumragmuug für ©cgretb«

tifcgpiatten?
225. 38er erftettt ober liefert Sgeitmafcgtuert jum ©tntgetlen

oon SRetaitfiäben 38o finb folcge zu beficgtigen?
S226. 33ie erftefft ein ©cgtoffer, bem feine $te$&altl zur 33er»

fügung ftegt, am fctjnettften unb einfacgften 1—3 cm lange runbe
Rapfen an Siuttb« itttb Buabrateifen oon 1—2 cm ®urcgmeffer,
ohne feibe anzufeilen?

227. 28er liefert Stufgauer ober ©tanzen für Karton « ©ti«
quetten

228. 38etcge fdpei'zertfdge gfirma fann gute photographiée
Stpparate herftetlen für ein paubetfgauf?

229. ®er Seftger einer 38afferfraft münfcgt Stuffu'nft jit er«
halten über bie ©rftetiun-g non Knochenmehl, eoentueil wer mürbe
eine folcge ©inricptung liefern

230. SDiit welchem Glittet bringt man einen grauen ©erneut«
boben wieber faub.er?

Slnttbortcn.
Stuf S-rage 173. llnfere girma liefert ©ementwatjen zum

Saugen ber ©ementböben. $eicgnuttg unb SßreiScourani ftegen ju
®ienften. pdf. 38 a leg er, SKetaüfabrif, ©laruf.

Stuf fyrage 204 biene jur Stachridjt, baß bem gfragefteiler
Keglleiften nach jeber beliebigen ffeicgnung aufgeführt unb geliefert
Werben fönnen oon 8&. ®üfflt, ©chreiner, SBeinfetben.

Stuf forage 206. SRöcgte mit bem 3-ragefteiier in Korrefpon«
benj treten. 3>b. ©cgärer, Steeg., Sicgter§weit.

Stuf Stage 207. SBünfcge mit bem grageftetter in Korrefpon«
benj ju treten.

Sog. SRarti, ©cgtoffer, Qttigen b. SBottigen (Sern).
Stuf Srage 218. ©in foteger 38agen mit Matentacgfen ift bittig

ju oerfaufen bei ©. Setter, Stegger, in Xgatmeit.
Stuf Snage 219. Unterzeichneter erftettt buchene Siemenböben,

fertig gelegt, ju entipreetjenb billigen greifen.
©mit Sfenninger, Marqueterie, 38äbenfmeit.

Suöini) fîonë=feiger.
Marquetbobeit. ®er ©ememberatg oon S rug g eröffnet gie«

mit Konfurrenz über ©rftetten eine® Marquetbobenè mit eichenen
Siemen, jtrfa 364 Guabratmeter -Qngalt, im neuen ®urnfaate.
Sewerber für biefe Strbcit motten ihre biefbezügtiegen Stngebote

bis (ängftenf ben 16. Sebruar 'ait perm ©emeinbamtnann Slngft
einfenben. Saubefcgrieb unb Stfforbbebingüngen liegen beim Sau«
amt zur ©infiegt auf, ba§ aueg fonft jebe gemiinfegte Stuffunft
ertgcilt. jl

®te yintnterarlietten ju biet Söoljngöufevn inSiefbacg
Werben giemit zur Konturrenz auägefcgrieben. Mläne unb Sor«
anfdjtag fönnen bei Stü(Ier«2Biömer, Strcgiteft, gweiftrafse Sr. 22,
eingefegen werben. Offerten finb bis 14. Februar einzureichen.

ffitemenbübett. ®ie ©tabt Sief ift im Satte, für igr neu er«
bautef 9Säbcgen«Mrimarfd)u(gebäitbe bie Lieferung oon zbrfa 1700
öuabratmeter buegenen Marquet» Siemenböben 2. Qualität befter
©orte zur öffentlichen Konhtrrenz aufzufegreiben. Marquetfabrifen,
wetege auf obige Lieferung refteftiren, gaben igre ©ingaben fegrift«
tief) unb oerfegtoffen mit ber Stuffcgrift „Singabe für Marquetböben"
an ben ^rftjibenten bef ©emetnberatgef, perrn S. Sleier in Siel,
Ztt fenben bif 10. gebruar. SSeitere Sebingttngen finb bei perrn
Sauinfpeftor ©cbaffner itt Stiel zu erfahren.

Diefouftrufticm ber Sorftaöt ;}ttg. ®er ©inwognerratg er«

öffnet giemit Konfurrenz über bte Sluäfügrung ber Strbeiten unb
Lieferungen für bie Sefonftruftion ber Sorftabt fjug. Sacg bem

generellen Soranfcgtag betragen,biefetben : a) ©rbarbetten gm. Ö9Ö0,

b) ©ntmäfferungfarbeiten Sr. 40,900, c) Kanatifation Sb 12,600,
d) ©tragen S'". 35,600, e) Uferbauten St. 40,300, ®otat Sranfen
138,200. Unternehmer, metdje geneigt finb, biefe Strbeiten zu über«
negmett, belieben bie M'üne unb Sebingungen auf bem Sureau
ber Sauteitung, ©tabtfanzlei 2. ©toef, einzulegen unb igre Offerten
an ben ©tabtprafibenten, perrn Kart güreger, mit ber Stuffcgrift
„Sefonftruftion ber Sorftabt 3ug" einzureichen bif 15. Sebruar.

fleucr PiUfffpitnl Safct. ®ie ©rab«, Sliaurer«, unb ©teilt«
gauerarbeiten finb zu' oergeben. Stutograpgirte M'dne nebft Sau«
befdiretbung auf beut poegbaubureau im Moftgebäube zu beziegen.
©ingnbeteriniit ©antftag beu 23. Sebruar, SSittagf 12 Ugr, an
baf Saubepartement Safet.

3(rkitêttad)HJeié=Sifte.
Offcttc ©teile».

1 tüdttiger SRafcginenfcgtoffer, 1 ©ifenbreger unb 1 SOlitgte«

maeger auf potz unb ©ifen finbett fofort bauernbe Strbeit in ber
meeg. SBerfftatte Surggerr am pünibaeg bei ®gun.

®afe(bft fann and) ein intelligenter Legrting eintreten.

2)oppcItbeettc ©»djcnttrS ». SUlertuoé (gnrantirt
reine SBotte) 100—120 (im. breit, à 80 (£tf. per Güte
ober gr. 1. 35 (its. per yjtetcr in ca. 80 ber beftejiftirenben
Qualitäten bif zu ben feinfteit Sroifuren Oerfenben bireft an
Mrioate in einzelnen SJtetern, fowie ganzen ©tücfen portofrei
in'f pauf Qettittger & Êo.,-©entra'gof, ^itrir!].

P. S. SSufter unferer reidjgaltigen Kolieftionen umgegenb
franfo, neuefte SJtobebitber gratis.

Ein tüchtiger Bauschlosser
tindet dauernde Stelle bei
777) J. Theiler, Schlosser, WiUlensweil.

Wir empfehlen als Spezialität

Holzbearbeitungs - Maschinen
neuester Konstruktion,

370

besonders
Abricht-,

Hobel- und
kombin irte
Hobel- und

Abricht-
Maschinen,
Leisten-,

Hobel-
und Kehl-
Maschinen.

Preiscourante gerne zu Diensten

Bandsägen
und

Stamm-
bandsägen
bis zu den

grössten
Dirnen-

Siemen in
sorgfältig-
gter Aus-
führung.
Courantestehen

Maschinen auf Lager.
Fabriken FanUquart in Landquart,

vorm. Henggeier, Hämmerli u. Cie.
Depot von Holzbearbeitungsmaschinen, Maschinen im

Betrieb bei Hrn. Mechaniker ffäckerlin, Reussinsel, Luzern.

BE O IK ER'S
Sehraubenflasehenzüge

(selbsthemmend) [320
65 7o ^Tutzeftect.

nenzuge

Sioh.erb.eits-
"VsTinden.

G. L.TOBLER&Cie.,
1223] st. Gallen.
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Benzol-Magnesia ist der, daß fast die feinsten Papiere nicht
davon angegriffen werden und selbst die gedruckten Buchstaben
nicht darunter leiden, höchstens einwenig lichter werden. Das
Präparat kann in Glasbüchsen mit luftdicht eingeriebenen
Einstöpseln aufbewahrt werden. (Wochenschrift für den

Papier- u. Schreibwaarenhandel.)

Frage»».
221. Wo bezieht man in der Schweiz gut verzinnte Draht-

taue?
W 222. Wer liefert saubere Thürenfriese in Tannenholz von
2,15 na Länge, 9,16 in Breite und 39 inin Dicke, trockene Waare?

223. Äus welche Weise können mineralische Schmieröle ans
ihren Gehalt bezw. Werth geprüft werden?

224. Wer liefert Leder mit Goldumrahmung für Schreib-
tischplatten?

225. Wer erstellt oder liefert Theilmaschinen zum Eintheilen
von Metallstäben? Wo sind solche zu besichtigen?

Df226. Wie erstellt ein Schlosser, dem keine Drehbank zur Ver-
fügung steht, am schnellsten und einfachsten 1—3 ein lange runde
Zapfen an Rund- und Quadrateisen von 1—2 ora Durchmesser,
ohne selbe anzufeilen?

227. Wer liefert Aushauer oder Stanzen für Karton-Eti-
quetten?

228. Welche schweizerische Firma kann gute photographische
Apparate herstellen für ein Handelshaus?

229. Der Besitzer einer Wasserkraft wünscht Auskunft zu er-
halten über die Erstellung von Knochenmehl, eventuell wer würde
eine solche Einrichtung liefern?

239. Mit welchem Mittel bringt man einen grauen Cement-
boden wieder sauber?

Antworten.
Auf Frage 173. Unsere Firma liefert Cementwalzen zum

Rauhen der Cementböden. Zeichnung und Preiscourant stehen zu
Diensten. Hch. Walcher, Metallfabrik, Glarus.

Auf Frage 294 diene zur Nachricht, daß dem Fragesteller
Kehlleisten nach jeder beliebigen Zeichnung ausgeführt und geliefert
werden können von Jb. Düßli, Schreiner, Weinfeld en.

Auf Frage 296. Möchte mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz treten. Jb. Schärer, Mech., Richtersweil.

Auf Frage 297. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten.

Joh. Marti, Schlosser, Jttigen b. Völligen (Bern).
Auf Frage 218. Ein solcher Wagen mit Patentachsen ist billig

zu verkaufen bei C. Böller, Metzger, in Thalweil.
Auf Frage 219. Unterzeichneter erstellt buchene Riemenböden,

fertig gelegt, zu entsprechend billigen Preisen.
Emil Pfenninger, Parqueterie, Wädensweil.

Submissions - Anzeiger.
Parguetboden. Der Gemeinderath von Bru g g eröffnet hie-

mit Konkurrenz über Erstellen eines Parquetbodens mit eichenen
Riemen, zirka 364 Quadratmeter Inhalt, im neuen Turnsaale.
Bewerber für diese Arbeit wollen ihre diesbezüglichen Angebote

bis längstens den 16. Februar 'an Herrn Gemeindammann Angst
einsenden. Baubeschrieb und Akkordbedingungen liegen beim Bau-
amt zur Einsicht auf, das auch sonst jede gewünschte Auskunft
ertheilt. A

Die Zimmerarbeiten zu drei Wohnhäusern in Riesbach
werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und Vor-
anschlug können bei Müller-Widmer, Architekt, Freistraße Nr. 22,
eingesehen werden. Offerten sind bis 14. Februar einzureichen.

Riemenböden. Die Stadt Viel ist im Falle, für ihr neu er-
bautes Mädchen-Primarschulgebäude die Lieferung von zirka 1799
Quadratmeter buchenen Parquet-Niemenböden 2. Qualität bester
Sorte zur öffentlichen Konkurrenz auszuschreiben. Parquetfabriken,
welche auf obige Lieferung reflektiren, haben ihre Eingaben schrift-
lich und verschlossen mit der Aufschrift „Eingabe für Parquetböden"
an den Präsidenten des Gemeinderathes, Herrn N. Meier in Viel,
zu senden bis 19. Februar. Weitere Bedingungen sind bei Herrn
Bauinspektvr Schaffner in Viel zu erfahren.

Rekonstruktion der Vorstadt Zug. Der Einwohnerrath er-
öffnet hiemit Konkurrenz über die Ausführung der Arbeiten und
Lieferungen für die Rekonstruktion der Vorstadt Zug. Nach dem

generellen Boranschlag betragen dieselben: a) Erdarbeiten Fr. 8999,
b) Entwässerungsarveiten Fr. 49,999, o) Kanalisation Fr, 12,699,
à) Straßen Fr. 35,599, s) Uferbauten Fr. 49,399, Total Franken
138,299. Unternehmer, welche geneigt sind, diese Arbeiten zu über-
nehmen, belieben die Pläne und Bedingungen auf dem Bureau
der Bauleitung, Stadtkanzlei 2. Stock, einzusehen und ihre Offerten
an den Stadtpräsidenten, Herrn Karl Zürcher, mit der Aufschrift
„Rekonstruktion der Vorstadt Zug" einzureichen bis 15. Februar.

Neuer Hülfsspital Basel. Die Grab-, Maurer-, und Stein-
hauerarbeiten sind zm vergeben. Autographirte Pläne nebst Bau-
beschreibung auf dem Hochbaubureau im Postgebäude zu beziehen.
Eingnbetermin Samstag den 23. Februar, Mittags 12 Uhr, au
das Baudepartement Basel.

Arbeitsnachweis-Liste.
Offene Stellen.

1 tüchtiger Maschinenschlosser, 1 Eisendreher und 1 Mühle-
macher aus Holz und Eisen finden sofort dauernde Arbeit in der
mech. Werkstätte Burgherr am Hünibach bei Thun.

Daselbst kann auch ein intelligenter Lehrling eintreten.

Doppeltbreite Cachcmirs n. Merinos (garantirt
reine Wolle) 199—129 Cm. breit, à 89 Cts. per Elle
oder Fr. 1. 35 Cts. per Meter in ca. 89 der bestexistirenden
Qualitäten bis zu den feinsten Croisuren versenden direkt an
Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei
in's Haus Oettinger à Co.,-Centrachof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko, neueste Modebilder gratis.
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